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Gratae Posteritati  
(An meine lieben Nachfahren)



Herbersteins Buch Gratae Posteritati, das 
1560 in Wien veröffentlicht wurde, ist 
die zweite Ausgabe (die erste wurde 1558 
veröffentlicht) dieses Werkes in Latein. 
Besonders ansprechend ist das Werk 
aufgrund der aufwendigen Illustrationen, 
unter denen sich sechs Ganzkörperportraits 
von Siegmund Freiherr von Herberstein 
befinden. 

Die Ivan-Potrč-Bibliothek in Ptuj bewahrt in ihrer kostbaren Büchersammlung das einst berühmte, 
heute aber weitgehend unbekannte Werk des prominenten Siegmund Freiherr von Herberstein Gratae 
Posteritati aus dem Jahre 1560. 

Die Ausgabe von Gratae Posteritati, die in Ptuj aufbewahrt wird, ist eines der seltenen erhaltenen 
kolorierten Exemplare auf der Welt. Ihr Wert ist umso größer, als sie einst Bestandteil der bedeutenden 
Herberstein-Familienbibliothek in Ptuj war.

Für alle Bibliophilen und Experten steht Gratae Posteritati 
ab sofort auch in einer Faksimile-Ausgabe zur Verfügung. 
Auf diese Art und Weise können neue Erkenntnisse über 
das seltene und wertvolle Werk erlangt werden, gleichzeitig 
aber machen wir es einem breiten Kreis zugänglich, da es zu 
den Höhepunkten des europäischen literarischen Erbes zählt.



Siegmund Freiherr von Herberstein
Die Adelsfamilie Herberstein stammt von der Burg Herberstein am Fluss Feistritz in 
der Nähe der heutigen Stadtgemeinde Gleisdorf in der Steiermark und wird erstmals 
Ende des 13. Jahrhunderts urkundlich erwähnt. Die Herbersteiner standen schon 
äußerst früh in den Diensten der Habsburger, was ihnen ermöglichte, ihren Besitz 
auch auf andere landesfürstliche Erbländer der Habsburger auszudehnen. Auf dem 
heutigen Gebiet der Republik Slowenien waren sie mehrere Jahrhunderte ansässig 
und haben die slowenische Geschichte wesentlich mitgeprägt.

Das bekannteste Mitglied dieser Adelsfamilie war Siegmund Freiherr von Herberstein 
(1486−1566). Dieser Humanist, Polyglotte, Weltbürger und Diplomat im Dienste der 
Habsburger Kaiser des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation machte eine 
glänzende Karriere und leistete einen entscheidenden Beitrag zum gesellschaftlichen 
Aufstieg seines Adelsgeschlechtes.

Siegmund Freiherr von Herberstein wurde am 23. August 1486 als Sohn des Leonhard 
von Herberstein und der Barbara von Lueg in der Burg zu Wippach (heute Vipava, 
Slowenien) geboren. Die Grundschule besuchte er in seinem Geburtsort, wo er auch 
die slowenische Sprache erlernte. 1499 immatrikulierte er sich an der Universität 
Wien. Nach dem Studium widmete er sich sieben Jahre lang seiner Militärkarriere 
und behauptete sich als mutiger Soldat und noch besserer Stratege. Ab 1514 stand 
er im Dienst des Kaisers Maximilian I. von Habsburg. Im diplomatischen Dienst 
der Habsburger unternahm er in den folgenden vier Jahrzehnten gleich 69 offizielle 
Dienstreisen in deutsche Länder, nach Dänemark, Polen, Ungarn, Spanien, Russland, 
in die Schweiz, nach Italien, Frankreich und in ein Militärlager in der Nähe von 
Buda, wo er sich mit Sultan Süleyman I. dem Prächtigen traf, der damals die größte 
Bedrohung für das Christentum darstellte.

Herberstein besuchte zweimal Russland bzw. das Großfürstentum Moskau (1517, 
1526), erkundete dieses und beschrieb es danach ausführlich im berühmten Werk 
Moscovia der Hauptstadt in Reißen (1549). Das Buch wurde zum Bestseller seiner 
Zeit und wurde später mehrmals übersetzt und wiederveröffentlicht.

Siegmund Freiherr von Herberstein erreichte ein hohes Alter. Er starb in seinem 
80. Lebensjahr am 28. März 1566 in Wien und ist in der dortigen Pfarrkirche zu 
St. Michael beerdigt.

Portrait von Siegmund Freiherr von Herberstein in zeremoniellen Gewändern, welche ihm Sultan Süleyman I. der 
Prächtige während der Verhandlungen 1541 schenkte (Gratae Posteritati, 1560).Unterschrift von Siegmund Freiherr von Herberstein auf einer Urkunde aus dem Jahr 1514.



Gratae Posteritati: Inhalt und Bedeutung
Im letzten Jahrzehnt seines Lebens verfasste Siegmund Freiherr von Herberstein mehrere autobiographi-
sche Werke, vor allem aber wegen seiner Moscovia der Hauptstadt in Reißen steht ihm ein besonderer 
Platz in der Geschichte zu. Obwohl seine anderen Werke einen geringeren Bekanntheitsgrad erreichten, 
sind sie von besonderem dokumentarischen Wert und stellen eine wichtige Quelle für die Geschichte des 
16. Jahrhunderts dar. Eines dieser Werke ist auch das auf Latein geschriebene Werk Gratae Posteritati. 

Ein umfangreicher poetischer Teil, der äußerst literarisch ist und sich aus Widmungsgedichten und 
Briefen zu Ehren des berühmten Diplomaten zusammensetzt, welcher auch ein großer Mäzen der 
zeitgenössischen Dichter aus Wien gewesen ist, bildet einen Großteil des Buches. Unter den Namen 
der Autoren treffen wir auf zahlreiche zu jener Zeit namhafte Dichter, unter anderem auch auf Perso-
nen, die vom Kaiser nach humanistischer Sitte und dem Vorbild der alten Römer mit dem Ehrentitel 
„lorbeergekrönter Dichter“ – poeta laureatus für ihr dichterisches Schöpfen ausgezeichnet wurden. 

Es ist auch kein Zufall, dass sich Herberstein für eine lateinische Ausgabe seiner Autobiographie 
entschied. Wollte er den größtmöglichen Leserkreis ansprechen, so war dies notwendig. Sein Zielpub-
likum waren Intellektuelle, worauf nicht nur die gewählte Sprache hindeutet, sondern auch zahlreiche 
Anspielungen auf die Antike und das Mittelalter im Text, die den Eindruck eines belesenen Verfassers, 
der aus der humanistischen Tradition hervorgeht, noch zusätzlich verstärken. Gratae Posteritati ist 
bestimmt jenes Werk Herbersteins mit dem höchsten Anteil an Eigenwerbung, welches jedoch einen 
wichtigen dokumentarischen Wert besitzt und Licht auf verschiedene Aspekte aus dem Leben des 
Autors, aber auch auf verschiedene historische Ereignisse jener Zeit wirft.  

Die Titelseite von Gratae Posteritati schmückt  
ein von Hand koloriertes Wappen  
der Adelsfamilie Herberstein.

Gratae Posteritati aus dem Jahr 1560 ist die zweite Ausgabe 
dieses Buches und eines von sieben autobiographischen 
Werken von Herberstein. Der Titel kann als An meine 
lieben Nachfahren oder An meine geschätzten Nach-
fahren übersetzt werden, woraus unmissverständlich 
hervorgeht, dass es seinen Nachkommen gewidmet ist 
und denjenigen, die nach ihm den Namen Herberstein 
tragen werden, folglich seinen Neffen und Urneffen, da 
er selbst keine Nachkommen zeugte.

Das Werk ist inhaltlich in drei Teile aufgeteilt. 
Nach dem Einführungswort folgt die chrono-
logisch und analytisch eingeteilte Übersicht 
über das Leben und das Werk von Herberstein. 
In dieser führt der Autor in lapidaren Sätzen 
seinen Lebenslauf an, mit der Angabe von 
Hauptaufgaben, die er in militärischen und 
offiziellen Diensten leistete, als Gesandter am 
Kaiserhof und auf Reisen bei zahlreichen euro-
päischen Herrschern, vor allem aber zweimal 
im damaligen Großfürstentum Moskau und 
auf dem Türkischen Hof. Jedoch fügte Her-
berstein dem Text nicht nur Portraits wichtiger 
Persönlichkeiten seiner Zeit bei, sondern auch 
seine eigenen Portraits – die meisten davon 
wurden von zwei ausgezeichneten Graphikern 
angefertigt: Augustin Hirschvogel und Donat 
Hübschmann.

Augustin Hirschvogel, Portrait von Kaiser Maximilian I. 
von Habsburg, kolorierte Radierung, 1548.

Faksimile und Studienausgabe von Gratae Posteritati
Aufgrund des außerordentlichen Interesses, welches das Buch Gratae Posteritati in der Öffent-
lichkeit auslöste und auch angesichts der Notwendigkeit, das Original zu erhalten, entschied sich 
die Ivan-Potrč-Bibliothek in Ptuj in Zusammenarbeit mit dem Kunstkabinett Primož Premzl 
2014 für eine Faksimile-Ausgabe des Werkes, begleitet von einer umfangreichen Studienausgabe. 
Hierbei handelt es sich um eine wissenschaftliche Monografie, die eine slowenische Überset-
zung des Werkes (die erste Übersetzung des Werkes überhaupt) mit Kommentar beinhaltet, 
aber auch vier begleitende Studien, in welchen aus verschiedenen Blickwinkeln der Inhalt und 
die Bedeutung des Werkes beleuchtet und darüber hinaus neue Erkenntnisse über den Autor, 
den Ursprung des Werkes und dessen Inhalt präsentiert werden. 

Autor der Übersetzung mit Kommentar ist Dr. Matej Hriberšek, die begleitenden Studien 
steuerten neben ihm noch Dr. Dejan Zadravec, Dr. Polona Vidmar und Dr. Jedert Vodopivec 
Tomažič bei. 

Inhalt der Studienausgabe:

Dr. Matej Hriberšek 
• �Übersetzung des Werkes An meine lieben Nachfahren (Gratae Posteritati)
• �Kommentar zu Herbersteins Werk An meine lieben Nachfahren (Gratae Posteritati)
• �Ein kleines, aber bedeutendes Spiegelbild seiner Zeit: Herbersteins Werk Gratae 

Posteritati

Dr. Dejan Zadravec 
• �Die Adelsfamilie Herberstein und ihr berühmtestes Mitglied Siegmund Freiherr von 

Herberstein

Dr. Polona Vidmar 
• �Der Diplomat und seine vornehmen Gewänder: Illustrationen in Herbersteins Werk 

Gratae Posteritati

Dr. Jedert Vodopivec Tomažič 
• �Die in Ptuj aufbewahrte Ausgabe von Gratae Posteritati, 1560: Struktur, Materialien, 

Beschädigungen und Restaurierungsarbeiten

Alle Texte in der Studienausgabe sind in slowenischer 
Sprache verfasst, wobei aber die begleitenden Studien 
auch eine englische Zusammenfassung beinhalten.



Die Faksimile-Ausgabe ist in einer bibliophilen Ausgabe 
von 100 handnummerierten Exemplaren und im 
Komplettsatz mit der Studienausgabe herausgegeben 
worden. Das komplette Paket befindet sich in einer 
eleganten, handangefertigten und mit blauem Leinen 
überzogenen Schatulle.



Auszüge aus dem Buch:

»Die slowenische Geschichtswissenschaft hat 
ihren in Wippach geborenen und Slowenisch 
sprechenden Landsmann bis heute weder auf 
eine angemessene Art und Weise noch auf einem 
Niveau gewürdigt, das seinen Leistungen 
entsprechen würde.«

Dr. Dejan Zadravec

»Die meisten blicken ziemlich einseitig auf 
Siegmund Freiherr von Herberstein als 
Schriftsteller, weil man zuerst immer an seine 
Moscovia der Hauptstadt in Reißen denkt. 
Wegen dieses Buches wurden seine anderen Werke 
meistens übersehen, unberechtigterweise auch 
Gratae Posteritati, obwohl ihr dokumentarischer 
Wert von außerordentlicher Bedeutung für das 
Verständnis historischer Ereignisse der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts ist.«

Dr. Matej Hriberšek

»Die Ausgabe von Gratae Posteritati, die in 
der Ivan-Potrč-Bibliothek in Ptuj aufbewahrt 
wird, kam spätestens während des 19. 
Jahrhunderts in den Besitz der Adelsfamilie 
Herberstein. Es ist aussagekräftig, dass die 
Familie ein Exemplar der zweiten Ausgabe 
der Autobiographie in Latein aus dem 
Jahr 1560 aufbewahrte und nicht die erste 
Ausgabe, die 1558, ebenfalls vom Wiener 
Buchdrucker Rafael Hoffhalter, gedruckt 
wurde. Die erste Ausgabe in Latein war 
bescheidender illustriert als die zweite, vor 
allem aber beinhaltete sie noch keines der 
sechs Ganzkörperportraits von Siegmund 
Freiherr von Herberstein. Beide Ausgaben 
sind auch für die Geschichte von illustrierten 
Büchern und die Geschichte der graphischen 
Gestaltung von Bedeutung.«

Dr. Polona Vidmar

Kurze Zusammenfassung:

• �Die Ausgabe von Gratae Posteritati, die 
in Ptuj aufbewahrt wird, ist eines der 
seltenen erhaltenen kolorierten Exemplare 
auf der Welt. Ihr Wert ist umso größer, 
als sie einst Bestandteil der bedeutenden 
Herberstein-Familienbibliothek in Ptuj 
gewesen ist.

• �Das Werk ist ein bedeutender Beitrag 
zum Verständnis der diplomatischen 
und politischen Geschichte des 16. 
Jahrhunderts. 

• �Das Buch ist insbesondere wegen der von 
Hand kolorierten Graphiken interessant, 
auf welchen sich Abbildungen von neun 
Herrschern jener Zeit, das Wappen der 
Adelsfamilie Herberstein (zweimal) und 
sechs Ganzkörperportraits von Siegmund 
Freiherr von Herberstein befinden. 

• �Die erste Übersetzung des Buches in 
die slowenische Sprache ist die erste 
Übersetzung des Werkes überhaupt. 

• �Die umfangreiche Studienausgabe bietet 
neue Erkenntnisse über den Ursprung 
des Werkes und dessen Inhalt.

• �Die sorgfältig gefertigte Faksimile-
Ausgabe bewahrt alle Eigenschaften 
des Originals. 

Inhalt des Komplettsatzes

• �Faksimile-Ausgabe von Gratae Posteritati; 
120 Seiten; 18,7 x 29 cm; handnummerierte 
Exemplare,

• �Studienausgabe von Gratae Posteritati; VII, 
292 Seiten; 18,7 x 29 cm,

• Eigentumszertifikat,

• Handgefertigte und mit blauem Leinen 
überzogene Schatulle.

Bibliophile Ausgabe von 100 Exemplaren

ISBN 978-961-93727-0-8 (Komplettsatz) 

Preis: 1.205,48 € + MwSt. 

»Neben den kolorierten Graphiken und dem 
großen historischen Wert der Ausgabe von Gratae 
Posteritati aus dem Jahr 1560, die in der Ivan-
Potrč-Bibliothek in Ptuj aufbewahrt wird, 
ist es vor allem der Zustand des Papiers unter 
den und rund um die kolorierten graphischen 
Abbildungen, der eine spezielle Aufbewahrung 
und folglich strenge Nutzungseinschränkungen 
verlangt. Es hat sich herausgestellt, dass trotz der 
Konservierungs- und Restaurationsarbeiten 1987 
und 2013 eine strenge Nutzungsbeschränkung 
keinen ausreichenden Schutz gegen weitere 
Beschädigungen gewährleistet, darum ist die 
Veröffentlichung einer Faksimile-Ausgabe noch 
weitaus begründeter.«

Dr. Jedert Vodopivec Tomažič

Informationen und Bestellungen:

Kunstkabinett Primož Premzl 
Slovenska ulica 8, 2000 Maribor, Slowenien  
Telefonnummer: +386 (0)41 512 878  
E-Mail-Adresse: umetniski.kabinet@t.2-net
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